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BEZIRK. Knapp drei Promille: 
Das war der traurige Rekord, 
mit dem ein Autofahrer im 
Bezirk heuer aus dem Verkehr 
gezogen wurde. Die Polizei 
schenkt dem Thema Alkohol 
und Drogen am Steuer das 
ganze Jahr hindurch viel Auf-
merksamkeit. Um unbelehrba-
re Lenker aus dem Verkehr zu 
ziehen, schauen die Beamten 
der heimischen Polizeiinspek-
tionen in der Vorweihnachts-
zeit besonders genau hin. „Im 
vergangenen Jahr wurden im 
Dezember fast doppelt so vie-
le Führerscheine entzogen als 
in den beiden Vormonaten“, 

informiert Kirchdorfs Bezirks-
hauptfrau Elisabeth Leitner. 
Auf den Adventmärkten, bei 
Firmenfeiern und anderen Ver-
anstaltungen warten zahlrei-
che Verlockungen. „Gerade der 
Punsch, der jetzt wieder Saison 
hat, ist hinsichtlich Alkoholge-
halt schwer einzuschätzen. Die 
Rezepte sind ganz unterschied-
lich“, weiß der stellvertretende 
Bezirkspolizeikommandant 
Reinhard Menneweger. 

Vorsatz hält oft nicht lange
Der gute Vorsatz, nur ein Bier 
oder einen Glühwein zu trin-
ken, hält oft nicht lange. Die 
Stimmung ist gut, und aus ei-
nem Glas werden zwei oder 
drei. Bis zu 0,5 Promille sind 
schließlich erlaubt. Das Trüge-
rische an den süßen Geträn-
ken: Der Alkoholgehalt fällt 
nicht gleich auf. „Bis man die 
Auswirkungen bewusst spürt, 
dauert es meist eine Weile. Die 

Fahrfähigkeiten werden aber 
sofort beeinflusst“, warnt auch 
Öamtc-Verkehrspsychologin 
Marion Seidenberger. „Geht 
man dann zum Auto und setzt 
sich ans Steuer, kann das teuer 
und gefährlich werden.“ 

Dabei kann, so Menneweger, 
ein einziger Punsch fürs Auto-
fahren schon zu viel sein – „mit 
Sicherheit für jene Lenker, für 
die aus besonderen Gründen 
die 0,1-Promillegrenze gilt, also 
zum Beispiel für Probeführer-
scheinbesitzer.“ Vielmehr soll-
te es selbstverständlich sein, 
weder Alkohol noch andere 
beeinträchtigende Rauschmit-
tel zu konsumieren, wenn man 

ein Fahrzeug lenkt. „Neben 
hohen Verwaltungsstrafen ris-
kiert man, sein eigenes Leben 
zu ruinieren“, mahnt Reinhard 
Menneweger. „Ein Verkehrsun-
fall mit Personenschaden im 
beeinträchtigten Zustand kann 
weitreichende strafrechtliche 
und zivilrechtliche Folgen ha-
ben – vom menschlichen Leid 
für sich und andere gar nicht 
zu sprechen.“

Wird überhaupt gefeiert?
Aber wie schaut es heuer ei-
gentlich generell mit dem Fei-
ern aus, nachdem viele Betrie-
be gerade schwierige Zeiten 
durchleben? Stephan Sams 
vom Gasthaus Schwarzer Graf 
in Micheldorf sagt dazu: „Die 
allgemeine wirtschaftliche Si-
tuation im Lande ist alles an-
dere als einfach, und so wird 
wohl das eine oder andere 
Unternehmen sparen – auch 
bei den Weihnachtsfeiern.“ Al-

lerdings könne man nicht alle 
Firmen und Branchen in einen 
Topf werfen. „Es gibt auch heu-
er einige Weihnachtsfeiern, die 
friedlich und harmonisch in 
den heimischen Gasthäusern 
gefeiert werden.“ Sams hofft, 
dass im nächsten Jahr wieder 

ein genereller Aufschwung 
stattfindet und sich die wirt-
schaftliche Lage stabilisiert. 
„Nur so kann ein gesunder 
Kreislauf im Ort stattfinden!“

Punsch ist schwer    einzuschätzen

Die Punschrezepte können unterschiedlich sein, der Alkoholgehalt der 
süßen Heißgetränke lässt sich nicht genau beurteilen. Foto: PantherMedia/Kzenon

Adventmärkte haben 
geöffnet – Glühwein, 
Jagatee und Autofah-
ren sind aber eine 
gefährliche Kombi.

Mehr Infos zum Thema auf 
meinbezirk.at/kirchdorf

von martina weymayer
„Mit Sicherheit zu viel 
ist ein Punsch zum 
Beispiel für Probefüh-
rerscheinbesitzer.“
Foto: BPK Kirchdorf

reinhard menneweger

Nach der Arbeit schnell 
auf einen Glühwein: 
Für viele gehört das im 

Advent einfach dazu. Dabei ist 
allerdings Vorsicht geboten: 
Bereits ein Häferl Punsch kann 
die Reaktionsfähigkeit stark 
beeinflussen. Als Lenker wird 
man damit für sich selbst und 
für andere zur Gefahr. Alle, 
die einen Christkindlmarkt 
besuchen – zum Beispiel den 
Kirchdorfer Adventzauber am 
kommenden Wochenende – 
und danach selbst heimfahren 
wollen, sollten zur alkoholfrei-
en Variante greifen. Die ande-
ren steigen besser ins Taxi ein. 
Das Risiko eines „bösen Erwa-
chens“ – in jeglicher Hinsicht 
– zahlt sich einfach nicht aus.
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Punsch wird schnell 
zum Spaßverderber
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